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Identität Was da SC  e traf natürlıch nıcht selbst damals
nıcht, als C 6S schrıeb: und erwIes sıch 1m autTte der e1ıt als immer
weni1ger zutreffend. Es gab mındestens seıt dem vierzehnten Jahrhunder.:
eiıne Iradıtiıon derter: dıe sıch dıe überkommene und anerkannte el-
9102 ihrer eıt auflehnten: anfangs den Katholizısmus und nach dem
Bruch Heıinrichs IIL mıt Rom 1Im F 537 dıie CHe Kırche VOoN

England mıt dem Önıg als Oberhaupt. Als dıe Reformatıon SCAHNEHILIC
nach der Wiıederherstellung des anglıkanıschen Staatskırchentums
Elısabeth 559 (Uniıformitätsakte einem anerkannten Faktor in Eng-
and geworden WAl, wurde dıe Kırche In England ach dem ea geordnet,
das Hooker entworfen hatte och gab auch solche, die dem tradıtionel-
len Glauben dıe Ireue hielten. und solche die stark beeinflusst urc das
calvınıstische enf meınten, dass dıie Reformen nıcht weıt an-
SCH selen.

Dıie frühen Entwicklungen
Es dauerte nıcht ange, bıs sıch Gruppen VonNn „Ausste1gern” ıldeten, dıe

sıch regelmäßıg In London traten. Um 568 <gab eS etwa 200 VON iıhnen. dıe
glaubten, nıcht länger In der kompromiuittierten nglıkanıschen Kırche
Gottesdienst felern können und den Weg einer Ekklesiologie
suchten. Das dringendste Problem War für S1e erstaunlicherweise nıcht dıie
rage der Iheologıe oder der kırchliıchen PraxIs, sondern der ucC dıe
Notwendigkeıt einer reinen Kırche Zu cdieser Gruppe gehörten auch vier
oder fünf Pastoren, auf die der Erzbischof Von London aufmerksam wurde,
der Konformıität in se1ner Dıiözese bemüht WAr. Seine Art, mıiıt den Aus-
ste1igern umzugehen, bestand darın, diejen1gen, In denen die Anführer
sah, testzunehmen, verhören und WECNnN möglıch reintegrieren. Dies
War eiıne Vorgehenswelse, dıe sıch als erfolglos erwI1es. Denn nach un
nach nahm dıie CUu«c Gemeninschaft Gestalt und begann, nıcht NUr eıne
e1igene Identität, sondern auch eine eigene Theologie entwıickeln.

DIie Staatskırche 1e€ eine bıschöfliche Kırche 1el1e VON denen, dıe sıch
aus ıhr zurückzogen, sowohl VON Calvın als auch VoNn englıschen
Schriftstellern hın eiıner JTheologıe des Presbyterian1ısmus beeinflusst
worden. Eıner ihnen, der UuUrc seıne Schriften oroßen Eıinfluss aus-

übte, Browne. Er trat nıcht 11UT für eıne nıcht-bischöfliche Kır-
che CIn sondern auch für eıne Kırche, dıe nıcht der staatlıchen Kontrolle
unterlag; tutzte sıch e1 auf dıe Überzeugung, dass „Chrıstus alleın dıie
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höchste und alleinıge Vollmacht hat, se1ıner Kırche (Gesetze verordnen‘‘.!
Er vertrat auch dıie Auffassung, ass Pastoren nıcht VO Bıschof der Kırche
ernannt werden sollten, sondern VON der Ortsgemeinde, WEeNN möglıch aus

ihren Reihen wählen selen. ESs galt für iıhn auf der Basıs VON Mt 18,
I5=19 als grundlegendes Prinzıp, dass dıe Autorıtät mehr gestärkt
und der Chrıistı klarer erkannt wiırd, Je mehr Menschen dem
Erkenntnisprozess beteıiligt Sind.* uch WEn wiß zunächst mıt einem PICS-
byterianıschen odell arbeıtete., suchte wiß doch bereıts eınen Weg hın
eıner Theologıe des Kongregationalısmus und des Independentismus.

Diesem Denkansatz ügte C eınen weıteren Aspekt hınzu: eın peziılı-
sches Bundesverständnıis. Der egr des Bundes hatte In der calvınısti-
schen Theologıe einen Sanz besonderen Ort, doch dıe Betonung lag auf
dem Bund zwıischen (jott und seinem olk und dıe damıt verbundene
Heıilszusicherung. Browne interpretierte dıesen Begrılf Sahnz anders. Der
Bund mıt Gott MUusste in der Bundesgemeıinschaft, eiıner (jeme1n-
schaft, dıe 1im un mıteinander lebt, se1n Splegelbı und se1ıne usge-
staltung finden Der Bund mıt (Gjott würde Schaden nehmen, Gott würde
seinen egen zurücknehmen, WENN dıie Ghieder des horiızontalen Bundes
nıcht 1im Gehorsam und 1m Glauben lebten SO könnte dıe Bezıehung des
einzelnen (jott nıcht NUur urc den eigenen Gehorsam und Glauben,
sondern auch Ütre den der anderen Glieder der Gemeinde berührt werden.
DIies War das Motıv ZUT ewahrung der „reimmen:: (Gjemeı1ninde. Im Te 5581
schlossen sıch Browne und ein12e€ andere, dıe ebenfalls VO  — diesem theolo-
gischen Ansatz überzeugt auf der rundlage eines olchen Bundes

einer Gemeınunde ZUSahll Eınıge Monate später wurde Browne inhaf-
tı1ert och 1im Jahr darauf ZUS dıe Geme1inde als Gemeininschaft nach
Holland, ogröhere Freiheit herrschte.

So entstand In Amsterdam eıne bedeutende englischsprachi gé Geme11nin-
cschaft VON Separatısten, der sıch 1mM auTte der re och viele andere
gesellten, dıe WI1IeE dıe rowne-Anhänger England der Religi10ns-
freiheıit wıllen verlassen hatten. 1612 kehrte eıne Gruppe dieser Geme1nn-
schaft, dıe eıne Theologıe der Gläubigentaufe und eın separatıstisches Kır-
chenverständnıs entwiıickelt hatte, nach England zurück und bıldete dıe

Baptıstengemeinschaft ın England ıne ihrer führenden Persönlich-
keıten, Ihomas Helwys, schrıieb eines der ersten Gesuche auf Religi0ns-
freiheılt ın englıscher Sprache un: unterbreıtete Ss1e dem Ön1g; e1in Schritt,
den wiß mıt dem Gefängnis en mMusste Er starh 1m Verlauf der nächsten
ZWeIl Jahre 1im Gefängnis.
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Zunehmendes Staatskirchentum und Verfolgung
Mıiıtte des Jahrhunderts WarTr England urc eınen Bürgerkrieg gespal-

ten, der zumındest teilweıse auch uUurc relıg1ösen Idealısmus entfacht
worden W r. Im Zuge des soz1lalen Wıiıederaufbaus unmıttelbar nach dem
Krieg, als England mıt der republıkanıschen Staatsform experımentierte,
wurde der Anglıkanısmus verfemt und das Bischofsamt abgebaut. Das
Parochialsystem der Kırchen wurde beıbehalten, doch das ‚Flaır” der KIr-
chengemeınde wurde VoN 190088| Al sehr viel deutlicher als urc die
Theologıe des jeweıligen Amtsträgers und der (GJemelinde bestimmt. SO gab

innerhalb der „etablıerten“ TC auch Gemeınnden, dıe presbyterianı-
sche, kongregationalıstische oder baptıstische Elemente enthıelten.

ach der Restauration VON 1660 wurde dıe Staatskırche als bıschöfliche
Kırche reformıiert. och der Verpflichtung ZUT Relıgionsfreiheılt, dıie
dıe restaurlerte Monarchıe eingegangen WAäl, dauerte 6S nıcht ange, bıs
Verfolgung und Restriktion gegenüber Nıcht-Anglıkanern San und gäbe
wurde.

661 wurde dıe Körperschaftsakte ( Corporatiofi Act) erlassen. ın der vorgeschrieben
wurde, ass alle, e auftf örtlıcher der natıonaler ene polıtısche aC ausübten. dıe
Eucharistie in der Staatskırche empfangen hätten 1662 wurde das 0D0kK of Common
Prayer für alle christliıchen Versammlungen gesetzlıch verbindlıch, und ıne beträchtliche
ahl VOIN Amtsträgern wurde AdUus der Kırche vVvon England ausgeschlossen, wei1ıl s1e sıch
geweıl1gert hatten. unterschreıben. 1664 wurde dıie erste Konventikelakte (Conventiclect)
erlassen, wonach als ungesetzlıch galt, sıch In iırgendeıner anderen als der 1Im D0k of
Common Prayer festgelegten Form ZU ottesdienst versammeln. 1673 wurde dıe
„Jestakte  0. erlassen, dıe Dissenters, WIEe sS1E Jetz! genannt wurden, dıe Bekleidung VONn Staats-
amtern untersagte, sofern S$1e nıcht das akramen):! der ucharıstie ach anglıkanıschem Rıtus
empfangen hatten

DIie verschıiedenen gesetzlıchen Eınschränkungen pragten das en der
Dissenters während der nächsten beıden Jahrhunderte Es gab der eıt
Te1 bedeutende Gemeininschaften VON Dissenters In England Presbyteria-
NCL, Kongregationalısten und Baptısten, daneben auch eine beträchtliche
Quäker-Präsenz. Diese Gruppen empfanden WI1Ie eiıne gemeInsame
Identtät und ämpften geme1ınsam für Gesetzesänderungen und dıe Auf-
hebung gesetzlıcher Behıinderungen. An manchen Orten, 7AES eıspie ın
Bristol, als die Gemeılnden schweren Repressalıen ausgesetzt W1Ie
der Zerstreuung VON Versammlungen, Geldstrafen oder Inhaftierung VON

Gemeindeleıtern, unterstutzten dıie verschıiedenen (GGemelinden sıch n_
se1t1g und kamen geme1ınsamem (Gjottesdienstn’ VOT allem,
WENN rediger 1mM Gefängn1s saßen.
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Zunehmende Akzeptanz
ber SOIC ECXHeTINE Verfolgung dauerte nıcht und das Land

1m 18 Jahrhundert einer ruh1geren eıt hınsıchtlich der elıg10n
zurück. e1 spielten tiefgreiıfende und vielfältige Einflüsse eine olle,
W1Ie der Ratıonalısmus und dıe ngs VOI dem Schwärmertum, VOT em
nach dem a0S des Bürgerkrieges und den darauffolgenden Unruhen DiIie
Dissenter-Gemeimischaften ämpften weıter für dıe ufhebung der SESECLZ-
lıchen Behinderungen, doch insgesamt W ar die Sıtuation dieser JTage
bestimmt VON einem scheinbaren Frieden und einem unbefriedigenden
Nebeneinander. Die Freikırchen entwıckelten eiınen in sıch gekehrten Cha-
rakter, Was weıtgehend darauf zurückzuführen 1st, ass dıe Gheder cdieser
Gememninschaften VON den Unıiversıtäten ausgeschlossen Dissenter-
Hochschulen, denen nıcht 11UT rediger ausgebilde wurden, sondern
auch Gheder dieser Gemeininschaften, die akademische Ne1gungen ze1ıgten,
wurden einem bezeichnenden Merkmal cdieser ewegungen, WECNnN auch
1m Großen und (janzen der Argwohn gegenüber jedem Intellektualiısmus
noch stark ausgepräagt WAr.

DIie nächste rößere Umwälzung brachte dıe Erweckungsbewegung der
späaten dreißiger re des Jahrhunderts Innerhalb eines Jahres hatten
dıie Wesley-Brüder und George Whıtefield begonnen, außerhalb des NOT-

malen Rahmens der Staatskırche., Ja außerhalb VON ebäuden, predigen,
Wal doch ihnen das redigen freiem Hımmel gang und gäbe
geworden, se1t der anglıkanısche erus und andere Geıistliche Argwohn
geschöpft hatten. Aus dieser des Predigens erwuchsen ann dıe
Anfänge der methodistischen ewegung. Wenn diese sıch auch ursprung-
ıch als eine Erweckungsbewegung innerhalb des Anglıkanısmus verstand,
wurde doch bald eutliıc  9 dass die beıden Gemeınischaften nıcht als eıne
zusammenleben konnten. Obwohl John esley bıs ZU Ende se1nes
Lebens anglıkanıscher Priester 1e entwıckelten sıch doch ZWeIl DC=
TeNHIE Gemeiinschaften, und 7 WaTr In dem Augenblıick, als esley sich
vergeblich eine anerkannte bıschöfliche Ordınation für methodistische
rediger bemühte. dıe in (jemeılnden des amerıkanıschen Kontinents ıhren
Dıienst sollten. und esley dıie Männer SCHMEBIIC selbst Oordı1-
nıerte, damıt 9180 für sıch und se1ıne ewegung kırchliche Autorität In
Nnspruc nahm.

Irotz dieses Bruchs mıt der anglıkanıschen Kırche WAar dıe Eiınordnung
des Methodismus innerhalb der freikırchlichen ewegung nıe einfach, da
dıe methodistische Identität sehr viel mıt der des Anglıkanısmus In
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Verbindung gebrac wurde als cdıe eF anderen Freikiırchen Dıiıe TeN-
NUDNS zwıschen dem en Dissent (Presbyterianısmus, Kongregatıionalıs-
INUS und Baptisten) und dem Neuen Dissent (Methodısmus ist eın wiıchti-
CS Element 1m Selbstverständnıs dieser Gruppen geblıeben.

Miıt dem TUC galten auch für die Methodisten im polıtıschen un
natıonalen en dıie gleichen Beschränkungen WIe für dıe anderen Te1-
kırchen Der amp die ufhebung der Behinderungen 21nNg weıter und
begann SCAHNEDBIIC Begınn des Jahrhunderts Erfolg zeıtigen. 828
wurden dıe est- und dıe Körperschaftsakte aufgehoben, und mıt der Par-
lamentarıschen eformakte VO 823 wurde NUuUnN auch für dıe Mıtglıeder
der Freikiırchen der Weg eıner uneingeschränkten Beteiligung polı-
tischen en des Landes fre1 sgemacht Und begann 1m weıteren Ver-
auf des Jahrhunderts das nonkonformistische (jew1lssen eine beträchtliche

in der briıtischen Polıtiık spıelen, dıe weıt g1Ng, eıinen polıtıschen
Erdrutsch be1l den ahlen 906 verursachen. Das Wahlkampfthema,
das W be1l diesen ahlen Q1NZ, War VOT em die Erziıehungs- und Bıl-
dungskompetenz des Staates un dıe olle, dıe dıie elıgıon in der Erzıie-
hung spıelen sollte DIie Freiıkırchen wandten sıch, welıt CS ıhnen MOS-
lıch dagegen, dass dıe relız1öse Erzıehung prımär anglıkanısch se1in
solle; und wurde eine 1Derale egjıerung gewählt, in der Erwartung,
dass S1e eiıne solche Entwıcklung verhındern würde. och diese 1€
diesem Zeıtpunkt andere Fragen für wichtiger, und erlıtt das nonkonfor-
mistische polıtısche Engagement einen schweren Rückschlag.

Bıs späatestens den ahlen 906 hatten dıe Freikiırchen eine klare
gemeInsame Identtät entwiıckelt. Obwohl AN Unterschiede 1m IC auf dıe
Ekklesiologıie, Geschichte und Theologıe gab, gestaltete sıch dıie Einheıt der
Freıkırchen als eıne unabhäng1ige TO gegenüber dem Anglıkanısmus.
846 wurde ZW. dıe Evangelische Allıanz gegründet, dıe Evangelische AUSs
den Freıkırchen und AaUus dem Anglıkanısmus mıteinander verband och 1im
Großen und (Janzen dıie Eınheitsbewegungen den Freikiırchen
finden 1896 wurde der Nationalrat Evangelıscher Freıkırchen (National
Councıl of Evangelica Free Churches) egründet, der sıch im auie der
ahre ZU Natıonalen Freikiırchlichen Bundesrat (Natıional Free Church
Federal OUNCL entwiıckelte. In den en Phasen gab 6S eIN1ZE, dıie dıese
ewegung als Sprungbrett einer vereinigten Freikırche ın England
betrachteten: und VOT em nach dem Ersten Weltkrieg sahen ein1ge
führende Persönlichkeiten darın den zukunftweisenden Weg: doch C gab Nnıe
eine ausreichende tragende Basıs, daraus mehr als ein ea machen.
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920 richtete dıe Lambeth Konferenz Anglıkanıscher 1SCNOTIe einen
Aufruf alle Chrısten, einen Weg SET. Einheıt tfinden Das schlug fehl,
we1l die Konferenz darauf bestand, ass der .„hıistorısche Ep1iskopat” dıe
Basıs der FEıinheit se1n musse, Was für nıcht-bischöfliche Kıirchen schwer

akzeptieren WAär. Es ergaben sıch 7Z7WaTl verschlıedene bilaterale
Gespräche ach diıesem ufruf, doch nıchts Wesentliıches entwıckelte sıch
daraus.

IT. Die zeitgenössische ökumenische ewe2un2 In Großbritannien
Das freikirc  iche Engagement in der weıteren ökumeniıschen ewWwe-

SUuNs auf den Britischen Inseln hat sıch 1m auTtfe des Jahrhunderts dra-
matısch verschoben. ährend anfangs der Iraum eiıner vereinigten Te1-
kırche vorherrschend WAal, traten nach und ach Einheıitsvorstellungen
se1ine Stelle; dıe weniıger VON Strukturen als vielmehr VON Beziıehungen
bestimmt Während das en der Freikırchen Begınn des Jahr-
hunderts och klar VON dem Bestreben epragt sıch 1Im Gegenüber
ZU Anglıkanısmus und dem römıschen Katholizısmus profilıeren,
machten cdie zunehmende Achtung und Zusammenarbeıt zwıschen cdiesen
6S möglıch, eiıne posıtıve Alternatıve bleten. SO dıe ANSCHMICSSCHC
rage im Jahrhundert ‚„ Wofür stehen dıe Freikiırchen?““ und nıcht
mehr ‚„ Was SIınd S1€e 1im Gegensatz 06 ıne der bemerkenswerten Fol-
SCHh des ‚„‚wärmeren‘“ Öökumeniıschen Klımas 1m Jahrhundert WAar dıe
Ösung des Free Church Councıl FCC) 1imT 2001 uUre eıne Te1-
kırchliche Grupplerung innerhalb des organısatorıschen Rahmens VO  a

Churches ogether In England.
SO bedeutsam diese Veränderungen auch für das en der Freikırchen

se1n möÖögen, MUSSeEN sS1e doch als Teıl der umfassenderen Entwıcklungen
des ökumeniıischen Lebens auf den Britischen Inseln esehen werden, INnS-
besondere 1mM _Lichte der Ere1ignisse VO  an 1985, als e1in und radıkaler
Prozess INan könnte auch eine Pıilgerfahrt den Partner-
kırchen eingeleıitet wurde. Anglıkaner, Baptıisten, schwarze Pfingstkırchen
und Holinesskirchen, kongregationalistische, lutherısche, methodistische,
orthodoxe, römisch-katholische und reformıierte Kırchen alle beteiligten
sıch diesem zwıischenkirchlichen Prozess und verpflichteten sıch dar-
aufhın VOT Gott, als Uurches ogether einem radıkalen andel in ihrem
Denken, Empfinden und Handeln Ihr gemeinsamer unsch Wäar CS3, VO

Okumenismus als einem „Extra‘, das Energ1e absorbiert, ZU Okumenis-
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I1US als eıner Dımens1ion kommen, dıe es Handeln umfasst und dıe
UTC  as Mıteinanderteıilen VON Ressourcen Energıien freisetzt.

DIie NEeCUC Übereinkunft zwıschen den Kırchen Ün chaffung
natıonaler Strukturen und SOs „„Instrumente‘”. An dıie Stelle des

früheren Britischen Kıirchenrats traten mehrere 1ICUC /usammen-
schlüsse: UFrcCcAhes ogether In Brıtain and reland (CIBI) SOWIE vier WEeI1-
fere auf natıonaler ene UNrCAes ogether In England Actıon of
Uurches ogether In COLLAN (ACTIS) Urches ogether In Ales
(CYTUN) und der Irısche Kırchenrat (Trish Councıl of Churches) Das
Besondere Begınn dieser ase des ökumenıischen Lebens lag 1m
Sti1l der Zusammenarbeıt zwıischen den Kırchen füreinander arbeıten
und nıcht den 1 aut eiıne zusätzliche Organısatıon WI1e dıe eines Öku-
menıschen Rates riıchten, der dıe Arbeıt der Kırchen für s1e tun sollte,
oder noch schlımmer., ıhnen Z Irotz!

Diese NECUC gemeinsame Verpflichtung gründete in der Überzeugung,
dass dıe Zukunft der ÖOkumene weniger in instıtutionellen Strukturen als
vielmehr In Beziıehungen läge, und dass SIE lokale Ausdrucksformen finden
MUSSEe, mıindestens in gleichem Mabße, WEn nıcht mehr qls alle anderen
Bereıiche des kırchlichen Lebens Das ursprünglıche Übereinkommen hat
folgenden Wortlaut: „Be1 der ökumenıschen ewegung handelt sıch
nıcht iırgendeiıne geplante technısche oder theologısche Angleichung
der Te und der Praxıs zwıschen den Kırchen, dıie VON irgendeıiner

weiltliremder kırchlicher Manager verwirklıicht wiırd: S1e INUSS eıne
erfahrungsbezogene, persönlıche, Ja emotionale Seılte en Darum 1st
lokale Ökumene wichtig. In den Ortskırchen werden ökumeniısche
Beziıehungen erfahren; enn in der ÖOkumene geht 6S Bezıehungen,
nıcht dıe Bezıehungen, dıie WITFr zustandebringen, sondern dıie Bezılie-
hung, dıe unNns geschenkt wırd: WITr Ssind e1Ins 1n Chrıistus., und das I1USS

erfahren und ZU USaruc gebrac werden, ebenso W1Ie dıie Konsequen-
ZCN, dıe sıch daraus ergeben.

Wenn auch der zwischenkirchliche Prozess als dıe bedeutendste Ent-
wıcklung 1m ausgehenden Jahrhunder: herausragt, g1bt CS daneben
noch andere Faktoren, dıe dazu beigetragen aben,:  as Gesıicht der Oku-
INENeE un damıt das Profil und den Beıtrag der Freikırchen verändern.
Dre1 entscheidende sollen 1er bedacht werden:

Das Anwachsen unabhängiger Hauskirchen SOWILe einheimischer.
mehrheitlich schwarzer Un astıatıscher Kirchen In den etzten zwanzıg
Jahren hat dıie kırchliche Landschaft beträchtliıch verändert. Mehrheitlich
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schwarze und aslatısche Kırchen begannen in den sechzıger Jahren
wachsen, nachdem dıe Eers Generation VON Nachkriegsimmi1granten CS

aufgegeben hatte, IS In eınen der Hauptströme der hıstorıischen Tradıtionen
eingeglıedert werden. In diesen und den unabhängıgen Hauskırchen n-
det sıch heute en reales Wachstum. Ihre Ex1istenz als unabhängige und
wachsende Kırchen in einem Kontextft un einer Zeıt, in der alle anderen
Kırchen eiınen ückgang des kırchliıchen Lebens ıIn ıhre Planungen einbe-
zıehen, stellt eine posıtiıve Herausforderun das en der hıstorıschen
rchen dar, se]len dıe Freıkırchen, dıe Anglıkaner oder dıe römische
Kırche Hıer 1st eiıne Dynamık Werk, dıe der In Apostelgeschichte I
vergleichbar 1st, die Jerusalemer (Geme1inde sıch als den Miıttelpunkt
betrachtete und als solche darüber bestimmen wollte., und WI1IE das
Evangelıum den umlıegenden Völkern nahe gebrac werden sollte SO
Ssınd heute die hıstorıschen Giro  1rCHREN eiıfrıg darum bemüht, ihr Vorrecht
qals Zentrum bewahren, während die Peripherie Kırchen autfbaut und
Uurc dıe Ta des eılıgen Gelstes in einem unwahrscheinlichen mfang
wächst.

Der nachlassende Einfluss einer spezifischen freikirchlichen Stimme
Wr In den etzten Jahrzehnten eullic. erkennbar. /u Begınn des Jahr-
hunderts W äarl dıe freikiırchliche Dominanz in den ökumenıschen (Je-
sprächen stark ausgeprägt. Kırchenführer WI1IE Dr. Eirnest ayne, General-
sekretär der Baptıstenunion VON Großbrıtannien, hoch geachte und
ıhre Meınungen hatten In der Öffentlichkeit Gewicht In der gleichen eıt
ZUS das freikiırchliche (jew1ssen in der Gesellschaft vehement Miss-
stände WIEe Alkoholmissbrauch Sonntagshandel und ücksspie
In den etzten zehn Jahren jedoch 1st dıe Aufmerksamker der Offentlich-
eıt für diese TODIeEemMEe stark zurückgegangen. Die Tagesordnung ist offen-
sichtliıch eiıne andere geworden und damıt auch dıe Erkenntnis, dass dıie
freikiırchliche Stimme In Opposition ZUT Staatskırche und Rom nıcht
mehr wünschenswert oder relevant ist Das bedeutet jedoch nıcht, ass der
Beıtrag der Freikırchen wertlos geworden ware oder HDeTtTiIE ist. Der
OI1g der Freikırchen ist erkennbar der Art und Weise, in der tief VCI-

wurzelte Überzeugungen 1mM HS auf Freiheıt und kırchliche Ordnung im
en und In der alltäglıchen Prax1ıs der anglıkanıschen und der katholi1-
schen Iradıtiıon iıhren Stempel aufgedrückt en SO zeigen ZU e1spie
Entwıcklungen 1im gottesdienstlichen eDEeN; dass dıe anglıkanische Kırche
auf der ene der Lokalgemeinde nıcht mehr DUr alleın UrcC das Prayer
Book geprägt 1st Es herrscht eiıne Freiheit un1e im Gottesdienst, dıe
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eıner Revolution in der Staatskırche gleichkommt; dies ist in nıcht gerın-
DSCH) Maße auf den Eınfluss der Freikırchen zurückzuführen. Darüber hın-
AaUs machen die anglıkanıschen Gemeindestrukturen in vielerle1 Weıise
einem mehr kongregationalen Lebens- und Arbeıtsst1i atz, der HEG dıie
versammelte (GGememnde bestimmt ist Darın ann INan eine Antwort auf
den sıch wandelnden Kontext sehen, in dem dıe Mehrheit sıch nıcht mehr
als nomımnelle Anglıkaner bezeiıchnen würde.

Den Kirchgängern Vo.  \ heute geht nicht denominationelle Iden-
t1tÄät, sondern Un CAFNLSTLICHE Identität un 15S1O0N In einer post-Christli-
chen esellschaft Zu eıner Lokalgemeıinde gehören 1st eıne acC der
Wahl und der freien Entscheıidung. Man hält sıch der Ortskırche., dıe
einem 1m 16 auf Stil, Spırıtualität und OS, unabhängıg VON iıhrem
konfessionellen Etikett, me1lsten Zusagt. Die ökumeniısche JIrennungs-
Iınıe verläuft nıcht mehr zwıschen Freıkırchen. Anglıkanern und römıschen
Katholıken, auch nıcht zwıschen den hıstorischen Giro  iırchen und den

unabhängıgen rchen, sondern zwıschen UFrCAHNeSs ogether un
der post-chrıstliıchen Gesellschaft, in der WIT en

In einem Kontext, in dem dıe Kırche Mınderheit Ist, ist C ihre
Aufgabe, den Hauptstrom der Kultur schwımmen. DiIe Freıikir-
chen können anderen kırchlıchen Tradıtionen, dıe eher azu angelan sınd.
eıne domınıerende spielen, e1 helfen, dıesem M1SS10-
narıschen Zeıtalter gerecht werden. In der Zukunft lıegen ein1ge enf-
scheıdende Herausforderungen VOI UuNS, für dıe dıie freıkırc  ıche Tradıtion,
und nıcht zuletzt dıe Baptısten, einen e1igenständigen und konstruktiven
Beıtrag eısten können:

Die Kırchen werden VonNn Politikern Un Meinungsmachern AZU EerMU-

fieT, hre Ansıichten beizutragen Un ihren Einfluss geltend machen, U

ein HNeuecsn staatsbürgerliches Verantwortungsgefühl fördern Unter den
Politikern der verschliedenen Regilerungen 1st INan sıch In zunehmendem
Maße darın eIN1IS, dass dıe Ehrenamtlıchen. besonders In den Glaubensge-
meınschaften, eiıne wıichtige spielen. Freikırchen en immer dıe
Demokratie hochgehalten; 1st nıcht überraschend, ass 1658 auch
darın ZUuU USATuC kommt, dass eine zunehmende Anzahl VonNn Okal-
gemeınden reiıkırchlicher Tradıtion auf Gemenndebasıs Dienste auf er-
nehmerischem Gebilet eısten. in denen eiıne Partnerschaft mıt den örtliıchen
Behörden d der Tagesordnung ist SO WI1Ie der amp das Erzıehungs-

1im Jahrhunder: In der treikırchlichen Sonntagsschulbewegung
und der Gründung VON nıcht konfessionellen Schulen ZU11 Ausdruck kam,
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findet heute der amp Gerechtigkeıt undur In den verschlede-
nNeCN Gemennschaften seinen Ausdruck in eıner ganzheıitliıchen 1SS10N
sowohl innerhalb der einzelnen Kırchen als auch In iıhrem Verhältnıs
eınander.

Kırchen Un andere Instıiıtutionen beginnen, nach egen des
Arbeitens Un der internen Organitsation suchen, muit dezentralisierten
Strukturen un nıcht-hierarchischen Kommunikationssystemen. Neue Ver-
bındungen und strategısche Bündnıisse, dıe nıcht uUurc alte hıstorische
anı: und Loyalıtäten eingeengt SInd, werden innerhalb und jenseıts der
Kırchen eingegangen Man könnte das als Pragmatısmus abtun, doch das
ware nıcht ANSCHICSSCHH. Dıie Kıirchen versuchen, der 1SS10N wıllen
kulturell relevant se1ln. Ebenso eiIInden sıch dıe ökumenıschen ‚„„Instru-
mente:. dıe 1m Jahrhunder dazu beigetragen aben, das Ööffentlıche
kırchliche en gestalten, in einem Prozess radıkaler Veränderung. FKın
herausragendes eıspıe aliur ist dıe Bereı1itschaft der Leıtung des FOCC
ree Church Councıl Freikirchlicher Rat), die Organısatıon autfzulösen
und als Freikirchliche Grupplerung innerhalb VON Uurches ogether In
England LICU erstehen. Ite Strukturen aufzugeben und sıch Ver-
bındungen und Möglıchkeıten öffnen, ist eın hoffnungsvolles Zeichen
für das Mündigwerden eiıner UOrganısatıon. Miıt diıeser leichten Ver-
waltungsstruktur ann dıe freikiırchliche Grupplerung sıch auf NCUC He-
rausforderungen konzentrieren und eıne profilierte Posıtion entwickeln.
Der ausgeprägte unternehmerische Ge1ist und das missionarısche MEerZ. dıe
ei ZUT freikırchlichen Grundeımnstellung gehören, können dıe weltweıte
Kırche stärken und iıhr helfen, siıch auf dıe 1sSsıon In einem postmodernen
Zeıtalter vorzubereiten.

Von den Kirchen wırd ihres schwächer werdenden Profils CYWAF-

lel, ASS SIE ZUT politischen Un ethischen Diskussion beitragen. Das tradı-
t1onelle freikirchlich: FEıintreten für Toleranz und Menschenrechte ist eın
außerst relevantes Prinzıp, WCNNn CS dıe ethischen TODIEMEe der eska-
lerenden Gewalt in en OTIfentlıchen und prıvaten Bereichen des
Lebens geht oder dıie derzeıtige ethısche Ratlosigkeıit In Fragen der
menschlıchen Sexualıtät und der Genmanıpulatıon. DıIie Kırchen sınd azu
herausgefordert, einzelnen und Gemeninschaften helfen, kontroverse
Fragen In eıner Weılse heranzugehen, dıie 6S Menschen mıt sehr er-
schiedlichen Auffassungen ermöglıcht, aufeınander hören und einander

respektieren. DiIie Sendung der Kırche besteht nıcht sehr darın. dıe
ahrne1 proklamıeren, sondern vielmehr den Weg aufzuze1gen, der ZUT
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anrne1 und Z7U en führt Der Auftrag der Kırche in der heutigen
öffentlıchen Debatte besteht somıt darın. Kommunikationswege schaf-
fen, dıe dıe Polarısıerung abweıchender Posiıtionen verme1ı1den und Siıtua-
t1onen verhındern suchen. ın denen Menschen ungewollt Gewinnern
oder Verherern In einem Krıeg der Worte werden.

Während der Iraum einer vereinıgten Freikiırche seıt langem E
Fraumt K verdient die Vısıon einer Einheıit In Le wachsende (/nter-
StUtzUng. Auf der natıonalen ene sınd die Methodıisten rüherer
emühungen Eınheıt, dıe aufgrund mangelnder Unterstützung selıtens
der Anglıkaner scheıterten, erneut 1im espräc mıt der Kırche VON Eng-
land:; und WEn c auch eıne ange e1ıt währen Mag, herrscht doch
zunehmend der Eındruck. dass eıne FEinheit in Zukunft möglıch se1n
könnte. Der Zusammenschluss der Kongregationalıistischen Kırche. der
Presbyterianıschen Kırche und der Kırchen Christ1 (Churches of Christ) In
den sıebziger Jahren führte TTT heutigen Vereinigten Reformierten Kırche

Das W äal damals eın bedeutsamer Schriutt in iıchtung Kırchenge-
meıinschaft, doch hat nıcht ZUT Eınbeziehung anderer Freikırchen
geführt Die Baptıstenunion VON Großbritannien (BUGB) ist se1lt Jahren 1im
espräc mıt den Unabhängigen Methodisten, und CS ist damıt rechnen,
dass dıe beıden Kırchen 1m auTtfe der nächsten ZWO Monate bekannt
geben werden, ob diese Gespräche mıt dem Ziel eıner möglıchen Kırchen-
gemeıinschaft weıitergeführt werden sollen In en Fragen, mıt Ausnahme
der aufe, besteht eıne völlıge Lehrübereinstimmung; und selhst In der
rage der autfe ist 6S eher die Praxıs als dıe Theologıte, dıe dıe beıden
trennt

Darüber hınaus en dıie Baptısten auf natıonaler ene eingehende
Gespräche mıt der Kırche VO  a’ England geführt, insbesondere ber Fragen
der Inıtıatıon, und in etzter e1ıt en Gespräche mıt führenden Vertretern
der New Frontiers Kırchen stattgefunden. Wıe viele der NECU entstandenen
Unabhängigen Kırchen sınd auch dıie New Frontiers Kırchen ihrer ber-
ZCUSUNg nach Baptısten. Ihre Eınstellung ZUT rage VON Frauen in
Führungspositionen entspricht nıcht der der BUGB, doch der Unter-
chlede besteht dıie Hoffnung, dass dıe Gespräche einem besseren Ver-
ständnıs und womöglıch einer Überwindung früherer Meınungs-
verschiedenheiten führen

Auf internatiıonaler ene hat dıe Leuenberger Kırchengemeinschaft
dıe lutherıische, reformıierte und methodistische Kırchen umfasst,

elne beac  16 Studıe über die breıte gemeiınsame Grundlage durchge-
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dıie dıe 1LKG Iradıtıonen mıiıt den Baptısten verbindet Daraufhin
wırd CrWOSCH theologısche Gespräche zwıschen der LKG und dem
Europäischen Baptıstenbund führen ergründen ob inı Basıs
gefunden werden annn dıe c den entsprechenden Kırchen und /Zusam-
menschlüssen ermöglıcht dıe Gemeininschaft dıe zwıschen ıhnen schon
besteht vertiefen und auszudehnen uch Ssınd dıe Baptısten auf er-
natıonaler ene espräc m1T der Anglıkanıschen Konsultatıvgemeı1n-
schaft I dDies Sınd sehr ergebnıisoffene zeıtliıch unbegrenzte aber dennoch
eatıve und herausfordernde Gespräche

och spannendsten stellt sıch dıe C nach kırchlicher Einheıt auf
der okalen ene dar Seı1t über Jahren mıt besonderem aCNaruCc
aber den etzten Jahren en sıch örtlıche ökumenische Partner-
schaften entwıckelt dıe CS den Lokalgemeıinden ermöglıcht en
We1ise zusammenzuarbeıten dıe WeI1iTt über alle Vereinbarungen zwıschen
den Kırchen auftf natıonaler ene hınausgeht DIe gegense1lZe Anerken-
NUuNs VON astoren dıie Geme1inden mıt Ghedern AUSs verschliedenen Ira-
dıtionen |ienst tun 1St C111 alltäglıches Phänomen den okalen Partner-
schaften Diese Partnerschaften VON denen CS inzwıschen ber
010 g1bt sınd Was ihren Stil erı sehr unterschiedlic Etwas VO  e} dem
Reichtum und der Ambıvalenz dıie SIC für das kırchliche Panorama die-
SC Land darstellen soll etzten Teıl dieses Beıtrags ZUT Sprache kom-
198101

II rYtilıche ökumenische Partnerschaft den Freikirchen

Wendover — eINE Fallstudtie
Wendover 1SL C111 alter Mar  ecKen mıt Bevölkerung VON etiwa

6 S0OO Eınwohnern Es hat CI gute Zugverbindung ZUT Londoner adt-
un viele pendeln AaUus dem Ort cd1e Es 1eg malerısch 1{-

ten der ıltern dıie Spazlergänger und Jlourısten für Kurzurlaube
anzıehen

DIe Freıikırche VOIN Wendover entstand 9083 HTre den /usammen-
chluss der Baptıstenkirche VON Wendover und der Vereinigten Reformier-
ten Kırche VON Wendover Obwohl et C6 ange Geschıichte hatten
aIiIcnh CS damals kleıne vorwiegend altere (GGemelinden mıiıt ausgedehntem
Girun:  EeSITZ den 6S unterhalten galt Infolgedessen WäarTr dıe Anstellung
hauptamtlıcher Pastoren außerst schwier12 och urc dıe größe-
IC baptıstıschen und vereinıgt reformierten iırchenfamılıen eien SIC
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eıne LICUC Gemeinschaft, die zugle1ic Teıl der BUGB und der URC 1st Das
ist testgelegt In eıner VerTassung, dıe auch Fragen der Miıtglıedschaft In der
Freikırche, der Kırchenregierung und der Verwaltung VON Wort un: Sakra-
ment regelt, wobe1l der Pastor eiıner (Gememninde sowohl ein anerkannter bap-
tistischer Geistlicher als auch eın Geistlicher der URC se1n ann

DiIie URC und dıe Baptısten en unterschiedliche theologısche OSs1-
t1onen hınsıchtlich der auTtfe Die Verfassung der Freıikirche VoN Wendover
rag dem echnung und gestalttel den Urtsgemeıinden, In cdieser pannung

en .„„Dıe uiInahme in dıe Kırche geschieht aufgrund des Bekennt-
NISSES ZU Glauben. das in der ege Ufrc dıie Gläubigentaufe Uurc
Untertauchen oder Besprengung oder Urec die Bestätigung der früher VOI-

NOMHMMNECNCH Kındstaufe besiegelt wırd, wobel dıie Anwärter VON e1igens
ernannten Vısıtatoren geprüft und empfohlen werden und ihre Aufnahme
uUurc dıe Kıirchenversammlung bestätigt werden IL1USS 3b) 111. Das Pro-
blem stellt siıch dann, WECNN Jemand, der qls 1ınd etauft worden 1st, nach
seinem (GewIlssen der Überzeugung gelangt, ass 1€eS$ keıine wıirklıche
auTe Wlr und als Gläubiger getauft werden möchte. Das würde der baptıs-
tischen Posıtion entsprechen, Was wiıederum VON der URC als Wiıedertaufe
und damıt als ihrer Tre wıdersprechend interpretiert werden würde. Es
g1bt gemeInsame Rıchtlinien* der BUGB und der URC auf natıonaler
eNe: dıie diesen Problemfa in elıner Weıise regeln, dıie seelsorgerlich
en gerecht werden sucht

Andere Unterschiede en wen1iger weıtreichende Konsequenzen. ıne
URC (GGememinde hat in der ege eiıne VON „„Altesten“‘. dıe VON der
Gemeinde ZUT Beteiliıgung der UIS1IC über dıe 1SsS10nN und den ge1st-
lichen Dienst der Kırche bestimmt werden. DIie Baptısten ingegen en
„Dıakone‘“‘. DIie Freıikırche VON Wendover geht damıt ‚„„Was den
Dienst VOoNn Altesten oder Dıakonen betrıifft, en WIT, egriffe
vermeıden, dıe für die eiıne oder dıie andere der sıch verein1genden Kirchen
bezeichnend Sınd, den egrT1 ‚Berater‘ gewählt, der dıie beıder
umfasst.“

Dieser Zusammenschluss stellt e1ıne besondere orm des freikiırchlichen
Ökumenismus auf Ortsebene dar. Es g1bt weıltere annlıche Partnerschaften,
dıe jeweıls den spezılıschen geschichtliıchen Entwıicklungen und sonstigen
Kontexten angepasst SInd; auch Methodisten können dazu gehören

Miıt der ründung der Freikirche VON Wendover tauchte dıe kontroverse
rage auf, welcher der Partner se1in Grundstück verkaufen un mıt WC

wohlnn umzıehen sollte Verständlıcherweise wollte jede der beiıden Tadı-
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t1onen ıhr Grundstück enNnalten DIie LÖösung kam urc die Idee des
römıisch-katholischen Ortspriesters, der dıe Partner azu einlud, den Grün-
dungsgottesdienst der Freikıirche auf eınem „neutralen‘ Terrıtoriıum, In der
römisch-katholischen Annenkırche, feiıern: und später bot der
Freikirche sıch dauerhaft ort einzurıichten. Kurz zusammengefTasst,
führte dıe ange Geschichte dazu, dass 6S dank eiıner Parlamentsakte VON

möglıch wurde., ass dıe kırchlichen Gebäude VON verschiedenen
radıtıonen genNutzt werden. Sowohl dıe ehemalıgen Gebäude der Baptıs-

ten als auch dıe der URC wurden verkauft; und mıt der dadurch
CWONNCHNCH ıttel wurden eın Versammlungsraum, Büroräume., Toluletten
un eıne Hc hınter der ehemalıgen römiıisch-katholischen TC
gebaut. Der ursprünglıche akralbau VOoON 1960 War relatıv CCC /usätz-
ıch 7Z7u Taufstein wurde dem en des Altarbereichs eın Tauf-
becken für Immersionstaufen eingerıichtet. Hınzu kamen bunte (ilasfenster
VOIN der URC SOWIE ein Abendmahlstıisch und Stühle AdaUus der baptıstıschen
Kirche Der ar ist eın schlıchter hölzerner Sockelaltar: 1st für den
katholıschen Gottesdienst mıt eıner Altardecke und Kerzen geschmückt.
Der baptıstısche enadm.  SUSC eteht eiıner Wand des Kırchenraumes
und wırd als gewöhnlıcher IR SCNUTZL. Für freikiırchliche Gottesdienste
werden RC und Kerzen VO HS entfernt und eine aufgeschlagene

in dıe Mıiıtte gelegt, anders als e1m monatlıchen Abendmahlsgottes-
dıenst, der ar zurückgeschoben und der Abendmahlstisch 1INns ent-
IU gestellt wırd.

Als der Prozess der gemeInsamen Nutzung des eDaudes noch 1im
ange WAal, iragte dıie örtliıche Marıengemeinde der Kırche VOoN England

ob SI1E dem „Abkommen ber dıe gemeiInsame Nutzung kırchliıcher
Gebäude‘ beteilgt werden könnte Ihr historıscher Bau aus dem
hundert 1eg außersten and des Dorfes, während das gemeınsam

Gelände zentraler gelegen 1st. Es dauerte eine eıle, ıs dıie JurIis-
ten dıe riıchtige Formulıerung gefunden hatten: DiIie römıschen Katholiıken
en nach WIE VOL das E1igentumsrecht dem Grundstück:; die römıiıschen
Katholıken, dıie Baptısten und dıe Vereinigten Reformierten en Anteıle

den eDauden und sınd verantwortlich für deren Unterhaltung und dıe
laufenden Kosten. och alle, einschließlı der Anglıkaner, en das
CC dıe Gebäude nutfzen Auf dem Schild der Strasse steht
„Christliches Lentrum Von Wendover. Haus der römisch-katholischen
SE Annenkirche UNM der Freikirche VOoNn Wendover In Gemeinschaft muıt der
Kirchengemeinde N Marıen. i
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In der Praxıs sıeht der Gottesdienstplan Sonntagmorgen aUus
s .00 Uhr Anglıkanıscher Eucharıstiegottesdienst, OS Uhr Römisch-
katholıische Messe, 11.00 Yhr Freikırchlicher (Gottesdienst. Die Anglıkaner
halten darüber hınaus noch iıhre Haupteucharıstiefelier 9 45 Uhr in ihrer
eigenen IC lle Wochengottesdienste, welcher Iradıtıon auch immer,
werden 1im Christlichen Zentrum gehalten.

ıne solche gemeIınsame Nutzung VoN eDauden W dl dank der u
Beziıehungen möglıch, dıe 1mM Dorf den Geıistliıchen, und vielleicht
noch wichtiger den Laiıen herrschten. Die Leute treifen sıch in den
Geschäften, auf der abe, Schulpforten und beı geselligen /Zusam-
menkünften. DiIie Kırchen hatten schon vorher in Fragen VON Gerechtigkeit
und Frieden und be1 der Urganısatıon VON christlichen Freizeiten für Kın-
der zusammengearbeıtet. och dıie gemeInsame Nutzung VonN eDauden
bedeutet, dass dıe Menschen aufeınanderstoßen, ass Gespräche und era-
tungen stattinden müÜssen; und das wiıederum führt Zusammenarbeit
und intensıverem Engagement.

In den etzten Jahren wurden gemeınsam unt  me  } dıe Herausgabe
e1iner geme1iınsamen kırchlichen Monatszeıtschrıift:; Herstellung und Verte1-
lung VON Weıhnachts- und Osterkarten für das orf mıt Grüßen der
Kırchen und deta1iılhlerten Informationen über dıe Gottesdienste:; Einrich-
(ung und Gestaltung geme1ınsamer ern- und Krabbelkindergruppen;
gemeInsame ampagne für Schuldenerlass 1im Rahmen des Erlassjahres
2000; gemeIınsame Bußgottesdienste Begınn der Adventszeit und in der
Fastenzeıt; gemeınsame Miıllenniumsfeiern, einschheßlic der Produktion
eines Musıcals „Hoffnungen und Iräume‘ auf der Basıs des Vaterunsers,
dıe Verteilung VON Mıllenniıumskerzen un für den Miıllenniumsvorabend
selbst eiıne geme1ınsame Resolution: eine Spende christlicher Bücher dıie
örtlıchen Schulen und dıe Ortsbüchereı; gemeınsame Gottesdienste
Karfreitag un: 1ın der Osternacht: gemeınsame Studienkurse in der Fasten-
zeIit: die Eınrıchtung eines Kırchenhbüros in Wendover mıt einer Bürohilfe

Zwel Nachmittagen in der oche: regelmäßig alle sechs ochen eın
gemeinsames Miıttagessen der eistliıchen espräc und Austausch: eın
wöchentlicher geme1iınsamer Sonntagabendgottesdienst ohne Abendmahl

Und diese Liste ist ıIn keiner WeIise erschöpfend!
Dieses sıch vertiefende Engagement führte 1m September 2000 ZUT

Unterzeichnung e1InNes ‚„„‚Bundes (Covenant) für 1SsS10n und Partnerschaft
der Churches ogether In Wendover:‘‘. Wenn auch dıie Te1I Ortsgemeı1n-
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den dıe unterzeichnet aben, rfuhren s1e doch Ermutigung und
Beratung HFEC dıe übergeordneten UOrgane iıhrer jeweıligen Kırchen

Ortliche Bundesschlüsse gehören /AE ökumenıschen Bıld In England
Es g1bt ohl Vorbilder, dıe INan sıch halten kann: 6S g1bt auch Rat-
schläge VON den rchen; doch letztlich sind diese Bundesschlüsse lokale
Ausdrucksformen der Okumene, die auf den Kontext zugeschnıtten SInd.
Das besondere nlıegen des Bundes In Wendover WarTr dıe C nach
einem volleren Ausdruck der Einheıit der 1SS10N wıllen

Der Bund VOIl Wendover beginnt mıt den Worten: „In Anerkennung der
Tatsache, ass dıie Kırchen In Wendover im autTtfe vieler Tre UrC
geme1Insame Gottesdienste und andere Aktıvıtäten, urc dıe Gründung der
Freikirche VON Wendover und dıie gemeIınsame Nutzung kırchlicher
(jebäude zusammengewachsen SInd, möchten WIT, die Ghieder der
St Annengemeinde, der St Marıengemeinde und der Freikırche VON

Wendover Bemühen dıe uCcC ach vollkommenerer FEinheıt in
(jott eKunden  ..

Darauf werden einıge grundlegende Glaubensüberzeugungen argelegt:
Somıit verpflichten WITr Christen In Wendover das Evangelıum Chrıstı

verkündigen, indem WIT zusammenarbeıten, Seine 1SsS10N erfül-
len. Se1ine Kırche aufzubauen, Gottesdienst un darzubringen und
indem WITFr alles, Was möglıch lst, geme1ınsam (un, gegenseıt1g AdUsSs uUuNseTENIIN

(Glauben und UNSCICH Erfahrungen lernen, en und aufriıchtig miıteinander
umgehen, füreinander beten, auf ass (jottes In uns vollendet werde.‘“

Dem Bund 1eg eıne Verfassung bel, in der SCHAUCI festgelegt wırd. WIE
dıe Kırchen sıch gegenseılt1ig beraten un zusammenarbeıten sollen Es 1st
beachtlich. aSss diese formalen Dokumente erst nach der rfahrung der
gemeinsamen Zusammenarbeıit zustande sgekommen S1nNd. Der un ist
azu gedacht, das schützen, Was schon wertvollen ökumeniıschen
Beziehungen exıistiert, und weıtere Entwicklungen Ördern

DiIe alltäglıche Wirklichkeit be1 all dem 1st mannıgTfach, Wädas ande-
TI auf unterschiedliche Ekklesiologien zurückzuführen 1st Das elZU

eıspiel, dass, obwohl dıie Freıikırche zahlenmäßıg dıe kleinste 1st, dıie DIs-
kussıon über den vorgeschlagenen Bund in seınen verschiedenen Entwür-
fen und Revisıonen In der Gemeindeversammlung dazu geführt hat, der
enrne1l der Gemeindeglieder eın estarkes Gefühl der Identifizıerung mıiıt
dem Prozess und der daraus erwachsenen Verpflichtung vermitteln. Die
römisch-katholische Annengemeıinde hat das Dokument in ihrem arr-
gemeınderat dıskutiert, Was e1in relatıv kleines Gremıiıum ist: ein1ge der
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Gemeıindeglieder scheınen dıie Ökumene noch immer für elıne a der
wenıgen Engagıerten halten Und dıe Marıengemeinde der Kırche
VOIl England 1e2 irgendwo zwıischen den beiden!

Das Mıteinanderteıilen VOoN Ressourcen ist eıne posıtıve Erfahrung. Ins-
besondere das Kırchenbüro bletet en Kırchen den Zugang besseren
Arbeiıtsmöglichkeiten als irgendeıne der Kırchen 6S sıch alleın eısten
könnte. Es siınd dıie alltäglıchen Lappalıen, cdie oft den größten Irıtati0-
NnenNn ren können, z.B WeT der e1i 1st, dıe Geschirrtücher iın der
gemeIınsamen Kırchenküche waschen!

Eın Höhepunkt für viele ın den Kırchen sınd dıie Karwoche und dıe
stertage. Am Gründonnerstag begiınnen dıie Freikıirche und die römiısch-
katholische Annengemeinde mıt einem gemeınsamen Fußwaschungs-
gottesdienst; dıe Katholıken feıern ann 1im Kırchenraum dıe Messe,
während dıe Freikırche in den Versammlungsraum zıieht und eın gape-
ahl fejert. das In eine Abendmahlsfeier mündet. Die St Marıengemeinde
fejert eıne Liturgie nach iıhrer eigenen Iradıtıon und in ihren eigenen Räu-
11 DiIie Karfreitagslıturgie begınnt im Christlichen Zentrum damıt, ass
alle Geistliıchen und eıne repräsentatıve ruppe VONn Laien sıch VOT einem
dre1 Meter en Kreuz nıederwerten. Darauf Lolgen Grehete. Lesungen und
eıne moderne dramatısche Darstellung, bevor das Kreuz In eiıner schwe!l-
genden Prozession hınausgetragen wırd. DiIie Prozession nımmt ıhren Weg
HC das Dorf, verweılt ZU auf dem Marktplatz und zıiecht dann
weıter ZUT Marıenkıirche. Dort wırd eıne tradıtiıonellere Lıturgie mıt den
Improperıien und Responsorlien des Karfreıitags, der erehrung des Kreuzes
und der Lesung der Passıonsgeschichte gefeılert. In der Osternacht VETITSAaNM-

meln sıch dıie (Gemelnden in der Marıjenkıirche ZUT 1g1l, und In einem
(Gottesdienst be1 Kerzenscheın, der das 1IICUC 1C VoNn (Ostern symbolısıiert,
wırd das Wort gepredigt, werden Taufversprechen erneuert und der TIE-
densgruß ausgetauscht. Dann ziehen dıe römıschen Katholiken weıter in
dıe Liebfrauenkapelle und dıe Anglıkaner ZU Hochaltar, während die fre1-
kırchliche (jemeı1nde siıch 1mM Kreıis den schliıchtenar 1m Mıttelschiff
versammelt; und fejiert jeder das Osterabendmahl, dıe (Oster-
eucharıstıie. dıie Ostermesse in se1ıner eigenen Tradıtion. DiIie re1 Ira-
dıtiıonen kommen danach einem gemeınsamen Abendmahlsschlussge-
bet, Ausgangslıed und Halleluja Es hat mancher Beratungen
und Dıskussionen bedurftt, olchen Gottesdienstformen kommen,
galt CS doch, dem Verständnis jeder cdieser Te1 Iradıtıonen echnung
gen und zugleic UNSCIC Eıinheıt in Christus ZU USATuC bringen.
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Inzwıschen en dıe Öörtlıchen eNorden dieses Mıteinanderteıilen und
-arbeıten anerkannt, dass Ss1e heute Urches ogether und nıcht mehr

einzelne Kırchen schreıben. WEeNNn CS dıe kırchliche Beteilıgung
einem orhaben geht

Unterschıiede. Fragen und Herausforderungen <1bt CS nach WIEe VOIL. DıiIie
Urzlıc rfolgte Pensionierung des anglıkanıschen Priesters und dıe da-
rauf olgende eıt der Vakanz wiıird eın est für den Bund se1n, der In se1iner
Verfassung ausdrücklich estlegt, dass be1 jeder Neubesetzung dıie Öku-
menısche Partnerscha: ın gebührender Weılse berücksichtigt und dıe ande-
1CH Kırchen konsultiert werden sollen Eınige Gheder der Marıen-
gemeınde sınd irrtiert urc dıe Tatsache, ass eın Pastor der Freikirche In
iıhren Gottesdiensten predıgen, aber nıcht dıe Eucharıstie leıten annn Das
ist eın spezıeller USdAruCcC eıner allgemeınen Frustration und des allge-
meınen Empfindens, dass dıe Lajen: an der Gemenndebasıs weıter sınd als
dıe Hıerarchıen.

Unsere Reise geht weılterInzwischen haben die örtlichen Behörden dieses Miteinanderteilen und  -arbeiten anerkannt, so dass sie heute an Churches Together und nicht mehr  an einzelne Kirchen schreiben, wenn es um die kirchliche Beteiligung an  einem Vorhaben geht.  Unterschiede, Fragen und Herausforderungen gibt es nach wie vor. Die  kürzlich erfolgte Pensionierung des anglikanischen Priesters und die da-  rauf folgende Zeit der Vakanz wird ein Test für den Bund sein, der in seiner  Verfassung ausdrücklich festlegt, dass bei jeder Neubesetzung die öku-  menische Partnerschaft in gebührender Weise berücksichtigt und die ande-  ren Kirchen konsultiert werden sollen. Einige Glieder der St. Marien-  gemeinde sind irritiert durch die Tatsache, dass ein Pastor der Freikirche in  ihren Gottesdiensten predigen, aber nicht die Eucharistie leiten kann. Das  ist ein spezieller Ausdruck einer allgemeinen Frustration und des allge-  meinen Empfindens, dass die Laien:an der Gemeindebasis weiter sind als  die Hierarchien.  Unsere Reise geht weiter ...  Übersetzung aus dem Englischen: Helga Voigt  ANMERKUNGEN  B-RWihile The Eneleh Separatist Traditon 45  Ebd., 46.  Churches Together in Pilgrimage, British Council of Churches, 1985.  e D  BUGB/URC, The Agreed Guidelines for Baptismal Policy in Ecumenical Partnerships,  Oktober 1996.  Ebd.  The Sharing of Church Buildings Act, 1969.  474Übersetzung AUS dem Englischen: elga (1
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